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Die Weiten der kanadischen
Provinz British Columbia sind
unbeschreiblich schön, ein er-
lebnis für jeden Kanadareisen-
den. Auch die «Schweizer Bau-
er»-Reisegruppe durchstreifte
dieses Gebiet auf ihrem Land-
wirtschafts- und Abenteuertrip.
British Columbia ist 22-mal
grösser als die Schweiz und hat
um die 4 Millionen Einwohner.
Zwei Drittel der Landesfläche
von British Columbia – rund 60
Millionen Hektaren – sind be-
waldet. Doch der typische kana-
dische Wald lässt sich nicht mit
unseren heimischen Wäldern
vergleichen: Er ist wesentlich
wilder und stellenweise gar un-
berührt. In British Columbia
wird pro Jahr nur 1 Prozent der
gesamten Waldfläche abgeholzt.

Der Borkenkäfer wütet
Wer mit dem Mietwagen oder

dem Wohnwagen durch die
abenteuerlichen Gegenden
fährt, dem fallen die vielen
fuchsroten Föhren auf: typische
Käfertannen. Vor allem im süd-
lichen Teil von British Colum-
bia wütet der «Pine Beetle», der
Borkenkäfer. Weil die Winter in
den letzten Jahren nicht mehr
so hart waren, überlebte der Kä-
fer und vermehrte sich unkon-
trolliert. Heute spricht man
schon von einer wahren Käfer-
Plage.

Ein alter Bekannter
Eigentlich ist das in Kanada

nichts Neues, denn schon vor
knapp 100 Jahren war der Bor-

WALDWIRTSCHAFT: Die «Schweizer Bauer»-Leserreise führte in die Wälder von British Columbia

Im Süden der kanadi-
schen Provinz British Co-
lumbia ist der Borkenkä-
fer so aktiv wie nie zuvor.
13 Mio. Föhren fallen dem
«Pine Beetle» jährlich
zum Opfer. Als Massnah-
me wird jetzt mehr geholzt
und aufgeforstet.

ADRIAN ARM

kenkäfer bekannt. Zu dieser
Zeit war die Provinz noch viel
weniger bevölkert. Ebenso gab
es zu dieser Zeit viele Gross-
brände, welche ganze Täler und
Weiten ausbrannten. Und mit
den Bäumen verbrannten auch
die Käfer; das Problem regulier-
te sich zu dieser Zeit noch sel-
ber.

Doch dies war nicht der ein-
zige positive Effekt der Gross-
flächenbrände. Denn die Föhre
braucht das Feuer zur Fort-
pflanzung: Beim Brand öffnet
sich der Zapfen, und die Samen
fallen zu Boden. Dank der
Asche ist der Boden gut mit
Nährstoffen versorgt, und die
abgebrannten Bäume lassen das
Licht durch: Die natürliche
Walderneuerung ist sicherge-
stellt. Heute können die Behör-
den die Brände nicht mehr der-
massen unkontrolliert lodern
lassen, da mittlerweile auch in
den Wäldern viele menschliche
Siedlungen zu finden sind.

13 Mio. Föhren befallen
Im Jahr 2003 wurden allein in

der Provinz British Columbia
4,2 Millionen Hektaren vom
Borkenkäfer befallen. Ende
2007 sind es 13 Millionen befal-
lene Föhren. Man geht davon
aus, dass bis ins Jahr 2015 über
1 Milliarde Kubikmeter Nadel-
holz befallen sein werden. Das
entspricht rund 23 Prozent des
nutzbaren Bestandes.

Aufforstung im Akkord
Die Waldbesitzer – der

Grossteil des Waldes gehört
dem Staat British Columbia –
haben Massnahmen gegen die
Borkenkäfer eingeleitet. Heute
wird möglichst viel geholzt und
wieder neu aufgeforstet. Da-
durch erhofft man sich eine
Verbesserung der Situation.
Wenn aber in der Provinz wie-
der ein grosses Feuer ausbre-
chen würde, dann hätte dies we-
gen des vielen dürren Holzes
verheerende Folgen.

Die abgeholzten Flächen
müssen innert einer kürzeren
Zeit – per Gesetz vorgeschrie-
ben sind ein bis zwei Jahre – auf-
geforstet werden. Jährlich wer-
den im Durchschnitt 200 Mil-
lionen Jungbäume gepflanzt.
Dabei wird darauf geachtet,
dass wiederum die gleiche
Baumart gepflanzt wird.

Die Pflanzarbeit übernehmen
junge Saisonarbeiter im Ak-
kord. Ein Baumpflanzer, in Ka-
nada «treeplanter» genannt,
verdient pro Jungbaum zwi-
schen 10 und 30 Cent (10 bis 30
Rappen). Ein Pflanzer setzt pro
Saison bis zu 80000 Bäume, pro
Tag sind es bis zu 2500 Bäume.

Der «Schweizer Bauer» bie-
tet zusammen mit seinem
Kanada-Spezialisten Adrian
Arm auch nächstes Jahr wie-
der zwei Landwirtschafts-
und Abenteuerreisen an.

• 1. Reise: 8. bis 21. Juni 2008.
• 2. Reise: 14. bis 27. Sept. 2008.
Nähere Informationen dazu bei: Adrian
Arm, Hang Loose Travel, Spitalgasse 4,
3011 Bern, Tel. 031 313 18 18, Internet:
www.canaaussie.ch.
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Der Borkenkäfer bedroht Kanadas Wälder

Kanada, wir
kommen!

Die Waldnutzung wird intensiviert: Jährlich wird 1 Prozent
der gesamten Waldfläche von Britisch Columbia abgeholzt.

Waldbrände vernichten die Bäume, aber auch die Käfer. So
funktionierte früher die natürliche Walderneuerung.

Abgeholzte Bäume müssen innerhalb von einem bis zwei Jah-
ren wieder aufgeforstet werden.

Fuchsrote Flächen prägen das Bild der westkanadischen Wälder. Wenn sich der Borkenkäfer weiterhin so stark vermehrt,
dann werden im Jahr 2015 1 Milliarde Kubikmeter Nadelholz befallen sein. (Bilder: Adrian Arm)


